
Nürnberger Land
(csu) – Auf Initiative
des stellvertr etenden
Landrats Norbert
Dünkel lud die CSU-
Kr eistagsfrakt ion
Vertr eter der Indus-
trie, des Handels und
Dienstleistungsge-
werbes zum Mei-
nungsaustausch in
den Hotel-Gasthof
„Zur Post“ nach
Lauf. 

Norbert Dünkel und die Mandatsträger
MdB Marlene Mortler und MdLKurt
Eckstein zeigten sich erfreut über die
große Resonanz an der Gesprächsrunde,
die die CSU-Kreistagsfraktion zu einer
ständigen Einrichtung machen will.

In offener Runde saßen sich politi-
sche Entscheidungsträger und bran-
chenübergreifend Repräsentanten vie-
ler Unternehmen aus dem Nürnberger
Land zum konstruktiven Gedankenaus-
tausch gegenüber. 

In seiner einführenden Situationsana-
lyse legte Norbert Fackelmann, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen Hers-
brucker Produzenten von Haushaltsar-
tikeln und Badezimmermöbeln, dar,
dass sich die wirtschaftliche Lage auf-
gehellt habe, jedoch immer noch mit
Problemen behaftet sei. 

Den Zeitgeist, in allen Bereichen eine
100-prozentige Absicherung anzustre-
ben, hält Fackelmann für einen verhee-
renden Auswuchs. Vielmehr würde er
sich einen Abbau des „Lobbyisten-
tums“, das vieles blockiert, und von
Subventionen, die erwiesenermaßen zu
Fehlsteuerungen führen, wünschen.

Nach Meinung Fackelmanns, dessen
Unternehmen in 12 europäischen Län-
dern, der Türkei, Hongkong und China

vertreten ist und 2004 als eines der 50
wachstumsstärksten Unternehmen Bay-
erns ausgezeichnet wurde, nimmt die
Politik ihre Möglichkeiten zur Einfluss-
nahme jedoch nur unzureichend wahr. 

Alle Anwesenden stimmten darin
überein, dass die Bürokratie in
Deutschland eine Dimension erreicht
hat, die dringend einer Reduzierung auf
ein vertretbares Maß bedarf. Für Ger-
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Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU,

nicht wenige von uns sind derzeit
vom „WM-Fieber“ gepackt. Optimis-
mus kann sowohl im Sport als auch
der Politik etwas bewegen.

Wir alle hoffen, dass unsere Natio-
nalmannschaft uns beim WM-Turnier
im eigenen Land viel Freude bereitet
und möglichst weit kommt. Ein Ge-
winn des Weltmeistertitels käme al-
lerdings sicher dem „Wunder von
Bern“ 1954 nahe.

Gleichwohl könnte eine gute Leis-
tung unserer Fußballer, selbst wenn
diese im Viertel- oder Halbfinale ei-
nem besseren Gegner den Vortritt las-
sen und ausscheiden müssten, An-
sporn für uns alle sein, die Ärmel
hochzukrempeln. 

Nur wenn wir uns alle gemeinsam
den vor uns liegenden Herausforde-
rungen stellen, wird der Konjunktur-
motor nämlich weiter an Fahrt gewin-
nen und dürfen wir auf einen anhal-
tenden Wirtschaftsaufschwung über
das Jahr 2006 hinaus hoffen.  
Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten: 15.  September2006

Politik und Wir tschaft im Gespräch
Stellvertretender Landrat Norbert Dünkel initierte Gedankenaustausch
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Fortsetzung von Seite 1
hard Knienieder, Geschäftsführer der
Firma EMUGE-Franken in Lauf, ist die
Kostenstruktur mit einem Personalko-
stenanteil von 50 Prozent das Problem
der deutschen Unternehmen im interna-
tionalen Wettbewerb. Ein großes Plus
des Standortes Deutschland sei dage-
gen die gute Facharbeiterausbildung.

Während Peter Groß, Inhaber der Be-
kleidungsfirma Création Gross in Hers-
bruck, wegen der beschhlossenen
Mehrwertsteuererhöhung 2007 mit ei-
nem weiteren Konsumrückgang rech-
net, vertraut Unternehmensberater
Friedrich Mühlberg aus Altdorf auf die
Selbstheilungskräfte der Wirtschaft.
Dieser sieht das Heil der Unternehmen
nicht immer in der Größe und Expansi-
on und verwies darauf, dass Firmen un-
ter 100 Mitarbeitern 90 Prozent der Be-
schäftigten stellen. 

Für Lambert Herrmann, Verleger der
Pegnitz-Zeitung in Lauf, wäre es wich-
tig, die Standortfaktoren deutlicher und
positiver darzustellen.

Werner Dumberger, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Nürnberg, sieht das
augenblickliche Stimmungsbild im
Vorfeld der Fußball-Weltmeisterschaft
als verhalten optimistisch. Ansonsten
stimmte Dumberger mit dem Vor-
standsvorsitzenden der Raiffeisenbank
Hersbruck, Georg Mertel, überein, dass

die Rahmenbedingungen in Deutsch-
land (Arbeitsrecht/Kündigungsschutz)
ebenso ein Hemmschuh für die Wettbe-
werbsfähigkeit sind wie die Bürokratie.
Dumberger: „Wenn bei uns etwas ge-
nehmigt wird, läuft woanders schon
längst die Produktion.“ 

In die gleiche Kerbe schlug Siegfried
Zetzl. Der Transportunternehmer aus
Röthenbach an derPegnitz kritisierte
die Gängelung des Transportgewerbes
durch ein Übermaß an Vorschriften und
tat kund, dass die administrativen Rah-
menbedingungen kein Wachstum mehr
zuließen. 

Arnold Rauhut, Altdorf, kritisierte
Kommunen, die als Dienstleister viel-
fach nicht die Interessen der Unterneh-
mer und Bürger wahrnehmen, sondern
sich in träger Verwaltung erschöpfen.
Kurt Tausendpfund, Geschäftsführer
der Sebald Zementwerke Hartmanns-
hof, übte Kritik an Kostensteigerungen
bei Genehmigungsverfahren im Land-
ratsamt.

Textilkaufmann Klaus Wiedemann,
Hersbruck, schilderte die schwierige
Lage von alteingesessenen Einzelhan-
delsgeschäften, die den Schnäppchen-
angeboten von Discountern so gut wie
nichts entgegenzusetzen hätten. Corne-
lia Wilhelm vom Sanitätshaus Cofra-
med in Hohenstadt beklagte die Vorga-
ben durch das neue Festpreissystem in
der Krankenversicherung und die Un-
beweglichkeit der Krankenkassen, wo-

mit viele Sanitätshäuser in den Ruin ge-
trieben würden.

Walter Maisel, Geschäftsführer der
Bauunternehmung Maisel aus Hohen-
stadt, sprach den Facharbeitermangel
im Baugewerbe an. Er kritisierte, dass
den Auszubildenden, die sich in der
Praxis beweisen wollen, zu viel überbe-
triebliche Ausbildung übergestülpt
würde.

Jürgen Lorenz, Winkelhaid, von der
gleichnamigen Werbeagentur und Vor-
sitzender des IHK-Gremiums Altdorf,
sieht die Umsetzung von Patentent-
wicklungen als großes Defizit.
„Deutschland liegt zwar bei der Zahl
von Patenten mit an der Weltspitze,
doch danach fehlt leider der Mut, die
Neuigkeiten zur Produktreife weiterzu-
entwickeln“, bedauerte Lorenz.  

Als abschließendes Themenfeld
wurde die neue Metropolregion Nürn-
berg beurteilt. Ein Bereich, der für
MdL Kurt Eckstein noch zu sehr auf
den Ballungsraum Nürnberg fixiert ist.
Für Eckstein ist ein entscheidender
Punkt, „dass wir konzeptionell daran
arbeiten, wahrgenommen zu werden,
denn entsprechende Wachstumskapa-
zitäten sind im Nürnberger Land vor-
handen.“
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Bürokratie als Hemmschuh fürWachstum
Wirtschaftliche Lage hat sich aufgehellt - Gute Facharbeiterausbildung als Plus für Standort Deutschland

Vertreter aus Politik und Wir tschaft, die sich in Zukunft verstärkt gegenseitig Im-
pulse geben wollen, nach dem von Norbert Dünkel (1. Reihe, 3. v. li.) initiier ten Ge-
dankenaustausch vor dem Eingang des Tagungshotels in Lauf Foto: M. Keilholz
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Altdorf (mk) – Die CSU Altdorf
steht geschlossen hinterder Kandi -
datur von 2. Bürgermeister Erich
Odörfer für die Bürgermeisterwahl
am 24. September. 

Mit dem Ergebnis der Nominie-
rungsversammlung im Sportheim des
1.FC Altdorf, bei der alle 57 gültigen
von 61 abgegebenen Stimmen auf
Erich Odörfer entfielen, haben die
CSU-Mitglieder ihrem Kandidaten
eindrucksvoll den Rücken gestärkt und
ihm den erhofften klaren Vertrauensbe-
weis für den Wahlkampf gegeben. 

Mit dem überwältigenden Votum im
Rücken geht Erich Odörfer, seit 1995
Fraktionsvorsitzender im Altdorfer
Stadtrat, gestärkt in den Wahlkampf
um den Posten des 1. Bürgermeisters
seiner Heimatstadt. 

Erich Odörfer steht seit über 20 Jah-
ren für eine klare, gerechte und beson-
nene Politik – eine Politik, die ausge-
stattet mit frischen Ideen und neuem
Schwung notwendige Veränderungen
zum Wohle aller Bürger schafft, dabei
aber immer das Gemeinwohl im Auge
behält.

Die CSU als stärkste Stadtratsfrakti-
on habe unter seiner Führung die Poli-
tik in Altdorf in den vergangenen Jah-
ren entscheidend mitbestimmt, streicht
Erich Odörfer das Gewicht der CSU-

Fraktion im Stadtrat heraus: „Wir ha-
ben mit unserer Politik zum Wohl der
Bürger den Grundstein für die Zukunft
unserer Stadt gelegt. Deshalb muss es
auch unser Ziel sein, in Altdorf wieder
den Bürgermeister zu stellen“, bat
Erich Odörfer die Parteifreunde um
volle Unterstützung im Wahlkampf.

Neben der Erfahrung aus mehr als
zwei Jahrzehnten kommunalpolitischen
Wirkens zeichnet den 56-jährigen Di-
plom-Ingenieur (FH), der seit 1994 ein
Ingenieurbüro betreibt, ein umfassendes
Wissen und reichhaltige Erfahrung aus
seiner jetzigen und vormaligen Tätig-
keit als Führungskraft in der freien
Wirtschaft aus. Dazu kommt durch sein
ehrenamtliches Engagement in den ver-
schiedensten Bereichen bei Vereinen
und sozialen Organisationen die Kennt-
nis der Sorgen und Nöte der Menschen.

Darüber hinaus steht Erich Odörfer
für eine realistische und klare Zielset-
zung. Den Herausforderungen, die das
Amt des Bürgermeisters einer Kom-
mune mit 16.000 Einwohnern mit sich
bringt, will er sich mit der ihm eigenen
Zielstrebigkeit und Beharrlichkeit wid-
men, um für seine Heimatstadt Altdorf
die richtigen Weichen für die Zukunft
zu stellen.

Für CSU-Kreisvorsitzenden Kurt
Eckstein, MdL, ist die Wahl im Sep-
tember die Chance für einen Politik-

wechsel und Neuanfang in Altdorf:
„Wir haben gute Chancen, wenn wir
uns einig sind“, forderte Eckstein zur
Geschlossenheit auf. 

Bundestagsabgeordnete Marlene
Mortler appellierte an die Mitglieder
der Altdorfer CSU, gemeinsam zu
kämpfen und das vorhandene Wähler-
potential vollständig auszuschöpfen. 

Stellvertretender Landrat Norbert
Dünkel unterstrich, dass die Entwick-
lung Altdorfs konkreter Vorstellungen

und Visionen bedarf. Um Altdorf einen
guten Weg in die Zukunft zu weisen,
habe Erich Odörfer die richtigen Kon-
zepte in der Hinterhand. 

Ortsvorsitzender Thomas Kramer
machte deutlich, dass von der CSU in
der Vergangenheit in der Stadtpolitik
die meisten Initiativen ausgegangen
sind (Gewerbegebiet Unterwellitzlei-
then, Westtangente, Erhalt der Fach-
akademie für Sozialpädagogik) und be-
kräftigte: „Wir haben die besseren Ide-
en und schlüssige Konzepte für eine in-
novative Zukunft der Stadt Altdorf und
mit Erich Odörfer den besten Mann für
die Spitze.“ 

Die CSU steht geschlossen hinterErich Odörfer
Bürgermeisterkandidat für die Stadt Altdorf einstimmig nominiert - Frische Ideen und neuer Schwung

Erich Odörfer mit seiner Frau Verina
nach der Nominierung 

Geschlossenheit und Zuversicht spiegelt sich in den Gesichtern von Bürgermeister-
kandidat Erich Odörfer und Frau Verina sowie CSU-Kreisvorsitzenden Kurt Eck-
stein und stellvertretendem Landrat Norbert Dünkel (rechts)  Fotos: M. Keilholz

Ihr Klick ins Internet

www.erich-odoerfer .de
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Lauf  (mk)  – Zwar ist über die
Hälfte der Bevölkerung in Deutsch-
land weiblich. Am politischen Ge-
schehen nehmen im Verhältnis dazu
allerdings nur wenige Frauen teil.
Weil dies in derCSU nicht anders ist,
geht die Frauen-Union in die Offen-
sive, um mehrFrauen zu einem Ein-
stieg in die Politik zu ermutigen.

Das sogenannte „Mentoring-Pro-
gramm“ spricht engagierte Frauen je-
den Alters an, die bisher politisch nicht
aktiv waren. Diese lernen ihre eigene
Hemmschwelle zu überwinden und er-
halten das Rüstzeug, sich auf dem von
Männern dominierten glatten Parkett
der Politik zu behaupten.

Christina Diener aus Schnaittach, Be-
zirksvorsitzende der Frauen-Union
Mittelfranken, begrüßte im „Waldgast-
hof Letten“ in Lauf rund 20 Frauen aus
ganz Mittelfranken, die bei der Frauen-
organisation der CSU aktiv sind, zum
Einführungsseminar.

Außerdem wohnten die Bundestags-
abgeordnete Marlene Mortler, die bei-
den Landtagsabgeordneten Christa
Matschl (Uttenreuth) und Christa Götz
(Neustadt/Aisch) sowie die Erste Bür-
germeisterin von Neustadt an der
Aisch, Claudia Platzöder, die sich be-
reit erklärt haben, als Mentorinnen ak-
tiv zu werden, mit gespannter Erwar-
tung der Versammlung bei.

Das Projekt ist der erste systematische
Ansatz, Frauen zusammenzuführen, um
politische Strukturen kennen- und damit
umzugehen zu lernen. Um den gesell-
schaftlichen Entwicklungen Rechnung
zu tragen und perspektivische Ansätze

anzustoßen, sei es nötig, so Sabine
Heimbach, die das im Mai 2005 ange-
laufene Pilotprojekt im Bezirk Oberbay-
ern mit initiiert hat, dass sich Frauen in
die politische Meinungsbildung und ak-
tive Politik stärker einbringen als dies
momentan noch der Fall ist.

„Frauen haben ein anderes Politik-
verständnis als Männer und können
mit ihren anderen Sichtweisen einen
wichtigen Beitrag zu den brennenden
gesellschaftlichen Fragen unserer Zeit
leisten“. Für die Referentin ein weite-
res, wichtiges Ziel der Aktion, mehr
Frauen zur aktiven politischen Mitar-
beit zu gewinnen.

Die entscheidende Schnittstelle zum
Erfolg des Projektes sind die Mandats-
trägerinnen, die als Mentorinnen ihre

Erfahrungen und
Kompetenzen wei-
tergeben und inter-
essierten Frauen
(„Mentees“) durch
persönliche Be-
treuung den Weg
in die Politik eb-
nen.

In einem festge-
legten Zeitrahmen
von sechs Monaten
bekommen die po-
litischen Neuein-
steigerinnen einen
konkreten Einblick

in die politische Arbeit vermittelt, was
bis zur Entwicklung und Umsetzung von
konkreten Projekten gehen kann. 

Für die Frauen-Union ist das Pro-
gramm eine exzellente Visitenkarte,
weil damit hohe Kompetenzen geschaf-
fen werden. Und auch die CSU profi-
tiert davon, weil die Partei nach innen
gestärkt wird und sich die Attraktivität
nach außen erhöht. 

Für den CSU-Fraktionschef im Baye-
rischen Landtag, Joachim Herrmann,
wird die CSU in Zukunft nur mehrheits-
fähig bleiben, wenn sich bei der CSU
mehr Frauen – derzeit beträgt der weibli-
che Anteil in der Partei gerade einmal 18
Prozent – in der Politik engagieren und
auf allen politischen Ebenen, beginnend
in den Gemeinden und Städten, ihren
Einfluss stärker zur Geltung bringen. 
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Neue Wege fürFrauen zum Einstieg in die Politik
Bayernweites Aktionsprogramm der Frauen-Union - Nur 18 Prozent der CSU-Mitglieder sind Frauen

Interessiert verfolgen die Teilnehmerinnen, darunter Bundes-
tagsabgeordnete Marlene Mortler (1. Reihe, Mitte), die Ausfüh-
rungen der Referentin  Fotos: M. Keilholz

Christina Diener (1. Reihe, 2. v. re.), Bezirksvorsitzende der Frauen-Union, zusam-
men mit den Abgeordneten Marlene Mortler, MdB, Christa Götz und Christa Matschl
(beide MdL) und der Referentin Sabine Hembach (links) vor dem Tagungshotel   

„Frauen fördern
Frauen!“

Wer hat Interesse und Mut,
Politik mit zu gestalten?

Kontakt: CSU Bezirk Mittelfranken
Ansbacher Straße 20b

91413 Neustadt a.d. Aisch
eMail: mittelfranken@csu-bayern.de

oder Christina Diener 
Telefon: 0 91 53 / 14 15



München - Auf Einladung des
CSU-Landtagsabgeordneten Kurt
Eckstein besuchten derCSU-Orts-
verband Engelthal und eine Reise-
gruppen mit Parteifr eunden aus dem
gesamten Landkreis die Landes-
hauptstadt München und den Baye-
rischen Landtag. 

Nach einer knapp zweistündigen
Stadtrundfahrt mit Abstecher zum
Schloss Nymphenburg, der früheren
Sommerresidenz des Wittelsbacher Kö-
nigshauses, ging es zum Mittagessen
ins Hofbräuhaus.

Der Nachmittag stand im Zeichen po-
litischer Information. Kurt Eckstein be-
grüßte seine Gäste im neuen Plenarsaal,
der nach einer Komplettsanierung nach
15-monatiger Umbauzeit kurz vor
Weihnachten letzten Jahres neu einge-
weiht worden war. 

Der mit heller, gebleichter Eiche aus-
gekleidete Raum – darüber befindet
sich gemäß dem Architekten-Konzept
einer horizontalen Zweiteilung des
Raumes eine zweite Ebene mit satinier-
tem Glas, die den Raum zum Licht öff-
net – bietet den Abgeordneten geräumi-
ge Arbeitsplätze, die dem neuesten
Stand der Kommunikationstechnik ent-
sprechen.

Bei der Führung durch den neuen
Sitzungssaal, der sich dem Besucher
in einer gewissen „zeitlosen Eleganz“

offenbart, kam bei
Kurt Eckstein, der
seit 1990 das Nürn-
berger Land als di-
rekt gewählter
St immkreisabge-
ordneter im Land-
tag vertritt, kurz
Nostalgie an den al-
ten Sitzungssaal
und dessen sich aus
der Tradition heraus
begründete wohnli-
che Atmosphäre
auf.

In seiner aktuellen
politischen Betrachtung: „Die Zukunft
wird uns bestätigen“, verteidigte Eck-
stein den gegen viele Proteste durchge-
setzten Sparkurs der Staatsregierung,
was für die Parlamentarier mitunter ei-
ner Rosskur gleichgekommen ist. 

„Die Standhaftigkeit hat sich ge-
lohnt und wir ernten nun die Früchte“,
ließ Eckstein keinen Zweifel an der
Richtigkeit des nun erreichten Ziels,
einen Haushalt ohne neue Schulden
vorzulegen, was Bayern als erstem
und bisher einzigem Land der Bun-
desrepublik gelungen ist. 

Bayern, das mit eine Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 1.851 Euro – als näch-
stes folgen Sachsen (2.825 €) und Ba-
den-Württemberg (3.682 €) – an der

unteren Skala der 16 Bundesländer
steht, hat damit mehr Spielraum für In-
vestitionen, als jedes andere Bundes-
land, wies Eckstein auf die positiven
Auswirkungen der Sparpolitik für die
Entwicklung des Freistaates hin. 

In diesem Zusammenhang kriti-
sierte Eckstein die Miesmacherei der
Landtags-SPD, die mit überzogener
Kritik versuche, alles schlecht zu re-
den, sich aberansonsten seit je her
gegen innovative Entwicklungen wie
den Flughafen München, die Neue
Messe oder die ICE-Str ecke nach
Nürnberg gesperrt habe.

Eckstein erinnerte ferner daran, dass
Bayern, das bis 1986 aus dem Länder-
finanzausgleich Gelder bekommen hat,
das einzige Bundesland ist, das vom
Nehmer- zum Geberland geworden ist.
Im vergangenen Jahr hat der Freistaat
2,2 Milliarden Euro in den gemeinsa-
men Topf der Bundesländer einbezahlt. 

Weitere Themen die angesprochen
wurden, waren Fragen zu verschiede-
nen kommunalen Anliegen, das Pro
und Kontra zu den Bezirken und die ak-
tuelle Kreispolitik. Dazu gab stellver-
tretender Landrat Norbert Dünkel eini-
ge Erläuterungen und bedankte sich bei
dieser Gelegenheit bei Kurt Eckstein
für dessen Engagement im Haushalts-
ausschuss. 

Engelthals Bürgermeister Günther
Rögner überreichte als Dank für die
Einladung nach München das fränki-
sche Mundartbuch „Bäcker-Metzger-
Wirte“ des in Engelthal wohnhaften
Autors Simon Schiller

Manfred Keilholz
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Den neuen Plenarsaal besichtigt
CSU Engelthal und Parteimitglieder aus dem gesamten Landkreis im Maximilianeum - „ Demokratie hautnah erlebt“

... und einer gemischten Gruppe aus dem Landkreis am Fuß der breiten Aufgangs-
treppe ins Obergeschoss des Maximilianeums Fotos: M. Keilholz

Kurt Eckstein (1. Reihe, 2. v. rechts) und stellvertretender
Landrat Norbert Dünkel (links) mit der CSU Engelthal ... 



Lauf (csu) - Stellen Sie sich vor, ein
CSU-Bürgermeister, seines Zeichens
nicht einmal Kr eisvorsitzender sei-
ner Partei, proklamiert ohne jedwe-
des Mitgliedervotum 2 Jahre vor der
nächsten Wahl einen Landratskan-
didaten. So geschehen im umgekehr-
ten Fall in der SPD. 
Wie die Mitglieder der SPD-Kreisver-
einigung mit dieser „Basta-Methode“
umgehen wollen ist nicht unsere Sache.
Offenkundig scheint sich aber bei eini-
gen Genossen erhebliche Nervosität ob
der vielfältigen und anerkannten Prä-
senz und guten Bewertung unseres
stellvertretenden Landrates Norbert
Dünkel breit zu machen. 
Dünkel hat seinerseits Zeichen gesetzt
und das Amt des 2. Bürgermeisters der
Stadt Hersbruck, sowie des stellvertre-
tenden Bezirkstagspräsidenten zurück-

gegeben, um sich mit ganzer Kraft un-
serem Landkreis widmen zu können.
Der Erfolg gibt ihm Recht.
Der schwergewichtige Presseauftritt
des in Fürth geborenen und zuletzt in
Wendelstein wohnhaften Dr. Beyer zur
Verkündung seiner Landratskandidatur
kann indes nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass mit der Annahme des
AWO-Landesvorsitzes und der schnel-
len Übernahme des Amtes als stellver-
tretender SPD-Landtagsfraktionschef
die Weichen längst gen München ge-
stellt sind. 
Die Bevölkerung hat das vordergrün-
dige Spiel jedoch längst durchschaut.
Die fleißige Arbeit seines Pressebüros
kann die mangelnde Anwesenheit des
Herrn Dr. Beyer im Landkreis und bei
Veranstaltungen allerdings nicht auf-
wiegen.

teilte er eine klare
Absage: „Das
Projekt Europa
würde damit im
Kern gefährdet.“

„Die Politik will
Gutes und macht
doch manchmal
etwas Schlechtes
daraus“ zeigte sich
Friedrich in Sa-
chen EU-Bürokra-
tie selbstkritisch.
Viele Verordnun-
gen seien im guten
Glauben erlassen
worden, hätten sich dann in der Praxis
aber als Hemmnis für die Wirtschaft er-
wiesen. Dem müsse Einhalt geboten
werden, versicherte der CSU-Politiker,
dass in Brüssel diesbezüglich bereits
ein Umdenken eingesetzt hat.

Eine Chance zu mehr Beschäftigung
und Abbau der Arbeitslosigkeit sieht
Friedrich neben Top-Produkten „Made
in Germany“, die auf dem Weltmarkt
bestehen können, den Wandel weg von
der Produktions- hin zu einer Dienst-
leistungsgesellschaft. 

Um der sich immer stärker abzeich-
nenden Überalterung unserer Gesell-

schaft entgegenzutreten: „Es gibt nicht
zu viele alte, sondern zu wenig junge
Menschen“, forderte Friedrich eine Ver-
änderung der Einstellung zu Kindern.

„Deutschland ist in der Lage, mit sei-
nen Problemen fertig zu werden“,
wagte der CSU-Europapolitiker am
Ende seiner mehrfach von Beifall un-
terbrochenen Rede einen positiven
Ausblick: „Jede Generation hat ihre
Herausforderungen gehabt“, erinnerte
Friedrich an die Aufbauleistung der
Generation nach dem Krieg und dem
daraus entstandenen Wohlstand in un-
serem Land. 

Nürnberger Land (mk) – Der Vize-
präsident des Europäischen Parla-
ments, Dr. Ingo Friedrich, war hoch-
rangiger Gastredner beim politi -
schen Frühschoppen derCSU Of-
fenhausen im Festzelt des Männer-
gesangvereins, dersein 150-jähriges
Gründungsjubiläum feierte.

Zuvor hatte Friedrich am gemeinsa-
men Gottesdienst in der St. Nikolaus-
kirche teilgenommen. In seiner rund
45-minütigen Rede vor knapp 200 Zu-
hörern, darunter Bundestagsabgeordne-
te Marlene Mortler und stellvertreten-
der Landrat Norbert Dünkel, ging
Friedrich auf die Themen ein, die die
Menschen in unserem Land am mei-
sten beschäftigen: Arbeitslosigkeit,
Überalterung der Gesellschaft mit ih-
ren Folgen für unsere Sozialsysteme,
die Globalisierung und die vielfach als
Bevormundung empfundene EU-Bü-
rokratie bis hin zur Einbürgerungs-
und gesellschaftlichen Wertedebatte.

„Viele Probleme sind nur noch auf
europäischer Ebene zu lösen“, zeigte
der CSU-Politiker auf, dass die Rolle
der Nationalstaaten heute eine andere
sei als noch zu Beginn und in der Mit-
te des 20. Jahrhunderts. 

Den Terrorismus geißelte Friedrich
als die „Seuche des 21. Jahrhunderts“.
Bei der EU-Erweiterung sprach er sich
nach der Aufnahme von Rumänien
und Bulgarien und eventuell noch
Kroatien für eine Atempause aus. Ei-
ner EU-Mitgliedschaft der Türkei er-
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... beim politischen Frühschoppen in
Offenhausen für sich zu gewinnen

„V iele Probleme nurnoch auf europäischerEbene lösbar“
Dr. Ingo Friedrich, Vizepräsident des Europa-Parlaments, sprach beim politischen Frühschoppen in Offenhausen

Dr. Ingo Friedrich fand die richtigen Worte zu den richtigen
Themen, um die rund 200 Zuhörer ... Fotos: M. Keilholz

Nervosität bei Landkreis-SPD
Überstürzte Proklamation eines Landratskandidaten - „ Basta-Methode“



Lauf-Heuchling (mk) – Bei der
Kr eishauptversammlung derSenio-
ren-Union im Gasthaus „Zur Linde“
blickte die Vorsitzende Agnes Hauck
auf ein ereignisreiches Jahr2005 zu-
rück.

Die Aktivitäten der Senioren-Union
im vergangenen Jahr standen über einen

großen Zeitraum
im Zeichen von
Wahlen. Neuwah-
len im Kreisver-
band, wo Agnes
Hauck als Vorsit-
zende bestätigt
wurde, folgte die
Unterstützung für
Marlene Mortler
bei der vorgezoge-
nen Bundestags-
wahl.

In ihrem Tätig-
keitsbericht ging
die Vorsitzende auf

die Veranstaltungen der vergangenen
zwölf Monate ein. Neben einem Fach-
vortrag zum Thema Hörminderung, der
große Beachtung fand, stattete man dem
Technischen Hilfswerk in Lauf und dem
Neunkirchener Krippenweg einen Be-
such ab und engagierte sich mit einer
Unterschriftenaktionen gegen die Verla-
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Senioren-Union mit vielen Aktivitäten
Vorsitzende Agnes Hauck blickte auf ein ereignisreiches Jahr zurück 

Partnerschaftsurkunden ausgetauscht
Arbeitnehmerverbände der Union vereinbaren engere Zusammenarbeit

Agnes Hauck und ihr Stellvertreter Anton Dobmeier (rechts)
lauschen dem Referat von CSU-Kreisvorsitzenden Kurt
Eckstein     Foto: Lothar Hauck

Namen im Gespräch

Thomas Ritter

Regensburg (su) – Bei derLan-
desversammlung derSchüler-Uni-
on in Regensburg ist Thomas Ritter
aus Oberferrieden zum neuen Vor-
sitzenden der größten politischen
Schülerorganisation Bayerns ge-
wählt worden. 

Ritter ist seit 2004  Bezirksvorsit-
zender der Schüler-Union Mittelfran-
ken und war zuvor SU-Kreisvorsit-
zender im Nürnberger Land. Der 19-
jährige, der von den Delegierten aus
ganz Bayern mit 77 gegen sieben
Stimmen gewählt wurde, ist seit 2003
außerdem Ortsvorsitzender der Jun-
gen Union Burgthann.  

Der frisch gebackene Abiturient des
Leibniz-Gymnasiums in Altdorf, der
gerade seine Reifeprüfung abgelegt
hat, will ab Herbst ein Jurastudium
beginnen.

Nürnberger Land (mk) - Der
Kr eisverband NürnbergerLand der
Christlich Sozialen Arbeitnehmer-
Union (CSA) und der Kr eisverband
Heilbr onn derChristlich Demokrati -
schen Arbeitnehmerschaft (CDA)
haben eine engere Partnerschaft ver-
einbart.

Erste Kontakte waren im Mai 2005 in
Bad Wimpfen bei einer länderübergrei-
fenden Zusammenkunft der Bezirks-
verbände Mittelfranken und Nordwürt-
temberg geknüpft worden.

CSA-Kreisvorsit-
zender Björn Teu-
schel begrüßte im
Gasthof „Weißes
Roß“ in Behrin-
gersdorf die Kolle-
gen aus dem Land-
kreis Heilbronn mit
Kreisvorsitzenden
Michael Kuttruff
an der Spitze. 

Während des Be-
suchsprogramms
wurden Urkunden
ausgetauscht und
die Partnerschaft

offiziell besiegelt. Beide Seiten sehen
sich als Bindeglied der Schwesterpar-
teien CSU und CDU und wollen die
Zusammenarbeit über die Landesgren-
zen hinweg intensivieren.

CSU-Kreisvorsitzender Kurt Eck-
stein, MdL, und stellvertretender Land-
rat Norbert Dünkel, die der Veranstal-
tung als Referenten einen Besuch ab-
statteten, gratulierten zur Partner-
schaftsvereinbarung und wünschten
beiden Verbänden, dass ihre Verbin-
dung mit Leben erfüllt sein möge.

Björn Teuschel (rechts) Michael Kuttruff von der CDAHeil-
bronn unterzeichnen im Beisein von CSU-Kreisvorsitzenden
Kurt Eckstein, MdL, die Urkunden  Foto: M. Keilholz

gerung des Bundesnachrichtendienstes
von Pullach nach Berlin.

Sehr aufschlussreich war die Besich-
tigung des Seniorenwohnprojekts „Ol-
ga“ (Oldies leben gemeinsam aktiv) in
Nürnberg. Das Projekt stellt eine Al -
ternative zu den herkömmlichen
Wohnformen für Frauen dar, die so
lange wie möglich ein selbst bestimm-
tes Leben führen wollen. 

Für die Teilnehmer war der Besuch
vor allem deshalb interessant, weil ein
ähnliches Projekt auch in Lauf geplant
ist.
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Veranstaltungskalender
Zeitraum: 15. Juni - 15. September 2006 

FR - MO 16. - 19. Juni 2006 CSU Ottensoos - Besuchen Sie uns an unserem Weinstand auf der Otten-
sooser Kirchweih - Kredenzt werden erlesene Weine aus aller Welt

Sonntag, 18. Juni, 2006, ab 13.00 UhrCSU Henfenfeld - Kinderfest am Kinderspielplatz am Eichenhain - Geboten
werden viele Attraktionen für Groß und Klein

Sonntag, 25. Juni 2006, 10.00 UhrCSU Schnaittach - Politischer Frühschoppen mit der 2. Bürgermeisterin
Karin Müller - Cafe „Holzwurm“, Germersberg, Spanhaufenstraße

Sonntag, 25. Juni 2006, 10.30 UhrCSU Rückersdorf - Kommunalpolitischer Frühschoppen zum Thema
„Metropolregion Nürnberg“ mit dem Wirtschaftsreferenten der Stadt
Nürnberg, Dr. Roland Fleck - Gasthaus „Roter Ochse“ Rückersdorf

Mittwoch, 28. Juni 2006, 19.30 UhrKPV Nürnberger Land - Jahreshauptversammlung im Gasthaus „Rotes
Roß“ in Altdorf - Weiterhin begrüßen wir Diplom-Betriebswirt Werner
Kirchhoff zu einem Referat„Wirtschaft und Politik - ein Widerspruch?“ 

Montag, 3. Juli 2006, 19.00 Uhr Junge Union Burgthann - Diskussionsrunde zum Thema „Wirtschafts-
standort Nürnberger Land“ mit stellvertretendem Landrat Norbert Dünkel
und heimischen Unternehmern - Gasthof„Blaue Traube“ Burgthann

Samstag, 8. Juli 2006, 10.00 Uhr CSU Mittelfranken - Bezirksparteitag in Hersbruck, Dauphin-Speed-
Event-Halle, mit Bezirksvorsitzendem Joachim Herrmann - Thema:
„Mittelfranken - Arbeitsplätze mit Ideen und Zukunft“

Sonntag, 16. Juli 2006, ab 11.00 Uhr CSU Schnaittach - Jazz-Frühschoppen mit der Band „Happy-Day“ aus
Lauf in derSchnaittacher Allee, Badstraße

Sonntag, 16. Juli 2006, 10.30 UhrCSU Schwaig - Kirchweihfrühschoppen mit lokaler Politprominenz im
Festzelt am Festplatz

Dienstag, 18. Juli 2006, 19.30 UhrCSU Lauf - Aktuelle Informationsrunde mit stellvertretendem Landrat
Norbert Dünkel zu aktuellen Themen aus dem Landkreis - Restaurant
„Altes Rathaus“, Marktplatz 1

Freitag, 28. Juli, ab 19.30 Uhr JU Nürnberger Land - Musikfest der Jungen Union  „Schloss im Park“ in
Hersbruck, Schlossplatz, mit der Band „Discover“ - Infos im Internet:
www.schloss-im-park.de

Adressfeld

Wiederbelebung und Gründung von Arbeitskr eisen
Der CSU-Kreisverband ist bestrebt, die Mittelstands-Union (MU) wieder
zu aktivieren. Eine diesbezügliche Empfehlung wurde bei der Kreisvor-
standssitzung am 12. April 2006 in Schnaittach gefasst. 
Außerdem hoffe ich, dass auch die Gründung der Arbeitskreise Schule und
Bildung (AKS) sowie Umwelt (AKU) eine entsprechende Resonanz findet.
Angesprochen sind dabei neben Ihnen, liebe Parteifreunde, auch Personen
aus Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis, die keine CSU-Mitglieder sind. 
Bei einer Mitarbeit ist eine Zugehörigkeit zur CSU nicht zwingend; einzige
Voraussetzung ist, dass bei anderen Parteien keine Mitgliedschaft besteht.
Wer sich von Ihnen, liebe CSU-Mitglieder, angesprochen fühlt, den bitte ich
um Kontaktaufnahme mit der CSU-Kreisgeschäftsstelle in Lauf, Briver Allee 1
(Telefon: 0 91 23 / 1 24 66 oder per eMail: csu@lau-net.de).

Kurt Eckstein, MdL, und CSU-Kreisvorsitzender


